
Verletzungen durch Kälte treten in 
Europa hauptsächlich beim Winter-
sport oder beim Klettern im Gebir-
ge auf. Grundsätzlich werden drei 
Arten von Kälteverletzungen unter-
schieden: die Unterkühlung, bei der 
die Körperkerntemperatur unter 
35°C sinkt und den gesamten Körper 
betrifft. Darüber hinaus kann, je-
weils am Körper örtlich begrenzt, 
eine Frostbeule oder eine Erfrierung 
auftreten. Die Unterkühlung ist ein 
medizinischer Notfall und muss 
stationär, gegebenenfalls intensiv-
medizinisch behandelt werden. 

Eine Frostbeule kann bereits bei 
niedrigen Plusgraden entstehen, 
wenn man sich länger in kühler und 
feuchter Luft oder in nassem Schuh-
werk aufhält. Als Therapie ist eine 
Erwärmung des Gewebes zumeist 
ausreichend. 
Erfrierungen, bei denen der Gefrier-
punkt der Haut (-5,5°C) unterschrit-
ten wird, treten ab einer Aussentem-
peratur von -10°C (oder entsprechen
der gefühlter Kälte durch eisigen 
Wind) vor allem an Händen, Füssen 
oder im Gesicht auf. Dabei kommt 
es zu einer Drosselung der Blutzir-
kulation, einer Schädigung der Ge-
fässwände und Bildung von Blutge-

rinnseln. Schliesslich entstehen 
Eiskristalle im Gewebe. Die Zellen 
verlieren Flüssigkeit und sterben ab. 
Als Sofortmassnahme sollte eine 
schnelle Erwärmung in einem Was-
serbad von 37 bis 40°C erfolgen. 
Letztlich ist die zeitnahe Vorstel-
lung bei einem Arzt dringend ange-
raten. Anfangs kann dieser durch 
durchblutungsfördernde Medikamen
te das Ausmass der Gewebsschädi-
gung begrenzen. Sollte sich das 
Gewebe im Verlauf nicht erholen,  
muss im schlimmsten Fall eine Am-
putation durchgeführt werden. Ach-

ten Sie also im Winter stets auf 
warme Kleidung und unterschätzen 
Sie nicht die Auswirkung des Win-
des auf die Haut.
Interessanterweise haben sich Wis-
senschaftler in den USA nun den 
schädigenden Mechanismus der 
Erfrierung für die Bekämpfung von 
Fettzellen in Problemzonen zunutze 
machen können: Fettgewebe rea
giert empfindlicher auf Kälte als 
andere Gewebearten. Bei dem inno-
vativen Verfahren der sogenannten 
Kryolipolyse werden gewünschte 
Körperzonen gezielt kontrolliert he-
runtergekühlt. Die Fettzellen verei-
sen, Haut und Muskelgewebe bleiben 
unbeschadet. Die vereisten Zellen 
sterben ab und werden über das 
Lymphsystem abtransportiert. In der 
plastischen und ästhetischen Chir-
urgie ergänzt die Kryolipolyse seit 
Kurzem als nichtinvasive Methode 
die bekannten, körperformenden 
chirurgischen Eingriffe wie Lipo-
suction und Straffungsoperationen.

Wenn Kälte 
(Fett-)Zellen zerstört
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